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dare hätte nehmen lassen. Ein weiteres Beispiel liegt buchstäblich zum
Greifen nah: Die Stadt Schaffhausen wäre nicht weit über die Landesgrenzen

hinaus bekannt geworden, wenn es nicht einen Stadtpräsidenten
Walther Bringolf und eine seine Handschrift tragende Kulturpolitik gegeben

hätte.
Dem Machtmissbrauch von Behördemitgliedern sind in der Demokratie

Grenzen gesetzt. Nach Ablauf einer Amtsperiode ist jeder Magistrat in
Kanton und Gemeinde auswechselbar, wenn er nicht mehr das Vertrauen
des Parteivolkes geniesst. Aber die Gewissensfreiheit des Magistraten darf
durch keine parteiamtlich gebastelten Richtlinien eingeschränkt werden.

Servicestation für den Menschen
So ist es denn Aufgabe unserer Zeitschrift, nicht nur gesellschaftliche

Probleme aufzuzeigen und das Selbstverständnis der Sozialdemokratie zu
fördern, sondern auch nach dem Bild des konkreten Menschen zu fragen.
Ohne Vorstellung vom Menschen kann es keine überzeugende Politik
geben; denn alle Politik beginnt beim Menschen. Sie wird von ihm, für
ihn und oftmals gegen ihn betrieben.

Zu Beginn des industriellen Zeitalters beherrschten die sozialen und
wirtschaftlichen Fragen das Feld der Politik. In den letzten Jahrzehnten
rückten Wissenschaft und Forschung stärker in den Vordergrund. Im
letzten Drittel des Jahrhunderts - so scheint mir - dürfte die Frage nach
dem Menschen radikaler gestellt werden. Mit der Wasserstoffbombe lässt
sich kein neues Kapitel menschlichen Fortschritts schreiben. Entweder
marschieren wir in ein humanistisches Zeitalter oder in gar keines.

Der Humanismus als eine dem Konservativismus entgegengesetzte
Weltanschauung: das ist das sozialdemokratische Rhodos. Hier muss springen,
wer behauptet, Mitarbeiter oder Redaktor einer sozialistischen Monatsschrift

zu sein.

Es hat sich nie darum gehandelt, eine Uniformität der Meinungen zu
schaffen, es ist nie in unseren Auseinandersetzungen versucht worden, nur
die «amtliche» Auffassung der Partei in theoretischen, geistigen,
ideologischen Fragen gelten zu lassen. Durch die offene Aussprache, die freie
Diskussion wurde «Die Zukunft» oft zum Spiegel des Gewissens der
sozialistischen Bewegung.

Karl Czernetz, Chefredakteur der sozialistischen Zeitschrift
«Die Zukunft» (SPÖ)
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